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RATGEBER AHV Späterer Rentenbezug höhere Renten

DR. 1UR. RUDOLF TUOR

Neuerungen AHV und EL 2002

Was hat sich bei den AHV-Ren-

ten und bei den Ergänzungs-

leistungen auf das Jahr 2002
verändert?

Auf Januar 2002 ergeben sich

.keine generellen Änderun-

gen bei AHV und Ergänzungs-

leistungen (EL). Die laufenden

Leistungen werden auch im Jahr

2002 grundsätzlich unverändert

ausgerichtet.

Ordentliches Rentenalter
• 2002 kommt erstmals das

ordentliche Rentenalter für

Frauen von 63 Jahren zum Tra-

gen. Frauen, die 1939 geboren

wurden, erreichen 2002 das or-

dentliche Rentenalter.

• Unverändert bleibt das ordent-

liehe Rentenalter für Männer

von 65 Jahren. Männer, die 1937

geboren wurden, erreichen das

ordentliche Rentenalter.

Früherer Rentenbezug gekürzte Renten

Ceburfsyo/tr 1/ortezL/g Kürzung

Frauen 1940 1 Jahr 3,4%

Männer 1938 1 Jahr 6,8%
1939 2 Jahre 13,6%

Rentenvorbezug 2002

Im Zusammenhang mit dem Vor-

bezug der Altersrente ist insbe-

sondere Folgendes zu beachten:

1. Ein Rentenvorbezug ist spätes-

tens in jenem Monat, in dem

das entsprechende A/fersjaftr

erjiiilt wird, anzumelden. Bei

verspäteter Anmeldung ist kein

Vorbezug möglich. Damit die

Rente rechtzeitig ausbezahlt

werden kann, sollte ein Vor-

bezug etwa drei bis vier Mo-

nate im Voraus angemeldet
werden.

2. Ein Rentenvorbezug ist jeweils

nur für ganze Jahre möglich,
das heisst für 12 oder 24 Mo-

nate vor dem ordentlichen
Rentenalter. Ein Rentenvorbe-

zug von wenigen Monaten ist

nicht möglich.
3. Bei Erreichen des ordentlichen

Rentenalters wird aufgrund
der Summe aller vorbezogenen

Zusch/og noc/t 7 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre

+ 0-2 Monaten 5,2% 10,8% 17,1 % 24,0% 31,5%

+ 3-5 Monaten 6,6% 12,3% 18,8% 25,8%

+ 6-8 Monaten 8,0% 13,9% 20,5% 27,7%

+ 9 -11 Monaten 9,4% 15,5% 22,2% 29,6%

Renten der Kürzungsbetrag neu

festgelegt, was sich insbeson-

dere dann auswirkt, wenn wäh-

rend des Vorbezuges eine teue-

rungsbedingte Rentenanpas-

sung erfolgt ist.

4. Bei künftigen Rentenerhöhun-

gen und der Plafonierung des

Rentenanspruchs uon Ehe-

paaren muss die mit einem

Vorbezug verbundene Ren-

tenkürzung ebenfalls berück-

sichtigt werden.

5. Die generelle AHV-Beifrags-

p/licht dauert bis zum Errei-

chen des ordentlichen Renten-

alters. Daher müssen nach ei-

nem Rentenvorbezug nicht nur
erwerbstätige, sondern auch

nichterwerbstätige Versicherte

in der Schweiz bis zum Eintritt
ins ordentliche Rentenalter

AHV-Beiträge bezahlen, ob-

wohl dadurch die Rente nicht

mehr beeinflusst wird.

Aufschub von
Altersrenten 2002

Der Bezug von Altersrenten kann

bis zu 5 Jahren aufgeschoben
werden. Dabei gilt Folgendes:

1. Auch für den Rentenaufschub

ist eine Anmeldung im ordent-

liehen Rentenalter erforderlich.

Bei verspäteter Anmeldung
kann kein Zuschlag gewährt
werden, sondern es werden

lediglich die nicht bezogenen

Renten nachbezahlt.

2. Renten können für mindestens

ein Jahr und längstens fünf
Jahre aufgeschoben werden.

Die Dauer des Aufschubes

muss nicht im Voraus festge-

legt werden; aufgeschobene

Renten können kurzfristig auf

den nächsten Monat abgerufen

werden.

3. Bei künftigen Rentenerhöhun-

gen und der Plafonierung des

Rentenanspruchs uon Ehepaa-

ren wirkt sich der mit dem Ren-

tenaufschub verbundene Zu-

schlag ebenfalls aus.

4. Die AHV-Beitragspjh'chf für
Nichterwerbstätige endet mit
dem ordentlichen Rentenalter.

Versicherte, die ihre Rente auf-

geschoben haben, sind nur
noch auf Erwerbseinkommen

über dem Freibetrag (CHF

1400.-im Monat; CHF16800.-
im Jahr) AHV-beitragspflichtig.

Meldepflicht der Versicherten
Durch rechtzeitige Meldung der

persönlichen oder wirtschaftli-
chen Veränderungen können Ver-

sicherte selbst zur fristgerechten

Anpassung ihrer Leistungen bei-

tragen. Sie können dadurch auch

mithelfen, unliebsame Rück-

forderungen zu vermeiden.

• Versicherte müssen alle Än-

derungen der persönlichen
Verhältnisse, die einen Ren-

tenanspruch beeinflussen

können (Zivilstandsände-

rangen, Tod eines Ehegatten,

Ausbildung von rentenbe-

rechtigten Kindern usw.),

umgehend der zuständigen

Ausgleichskasse melden, da-

mit die nötigen Anpassun-

gen erfolgen können.

• EL-Berechtigte müssen da-

rüber hinaus auch alle Än-

derungen der wirtschaftli-
chen Verhältnisse (Leistun-

gen anderer Versicherungen,

Erbschaft, Erwerbseinkünf-

te, Erhöhung oder Reduktion

von Miete oder Mietneben-

kosten usw.) umgehend der

zuständigen EL-Stelle mel-

den. Nur in den Kantonen

Zürich, Basel-Stadt und Genf

sind besondere Amtsstellen,

in den übrigen Kantonen die

kantonalen Ausgleichskas-

sen für die EL zuständig.

Informationen und Auskünfte
Weitere Informationen erteilen
die zuständigen Ausgleichskas-

sen oder die AH V-Zweigstellen an

Ihrem Wohnort. Gerne stehen

Ihnen auch die örtlichen Bera-

tungsstellen von Pro Senectute

zur Verfügung. Sie finden die

Telefonnummer der Beratungs-
stelle Ihrer Region auf dem vorne
in jeder Zeitlupe eingehefteten
Verzeichnis mit sämtlichen Pro-

Senectute-Beratungsstellen.
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RATGEBER | AHV

ANFRAGEN ZUR AHV BITTE DOKUMENTIEREN

Sie erleichtern uns eine gezielte Beantwortung Ihrer

Anliegen, wenn Sie Ihrer Anfrage Kopien allfälliger
Korrespondenzen oder Entscheide beilegen.
Da wir Ihre Anliegen in der Regel schriftlich beantworten,
bitten wir Sie, auch bei Anfragen über Mail eine Post-
adresse anzugeben, an die wir unsere persönliche Ant-

wort richten können. Für Ihr Verständnis danken wir Ihnen
herzlich.

Fragen für den Ratgeber richten Sie bitte an: Zeitlupe,
Ratgeber AHV/Medizin, Postfach 642, 8027 Zürich.

Anspruch auf
EL nach

Wohnungs-
kauf?

Ich bin mit 28 Jahren als Flücht-

ling in die Schweiz gekommen.
Da ich keine feste Anstellung
fand, wurde ich selbstständig
tätig. Bald werde ich sechzig
und brauche neue Wohn- und

Arbeitsräume, um auch im
Rentenalter erwerbstätig sein

zu können, denn ich habe kei-

ne Pensionskasse. Wegen der

Beitragslücken werde ich auch

nur eine gekürzte Teilrente der
AHV erhalten und später auf
Ergänzungsleistungen zur AHV

(EL) angewiesen sein. Wenn
ich einen Wohn- und Arbeits-
räum miete, dann verliere ich

auf Dauer meine Ersparnisse
ohne Gegenwert. Wenn ich

eine Wohnung kaufe, dann
fürchte ich meinen künftigen
Anspruch auf EL zu verwirken.
Trifft dies tatsächlich zu?

• •

Uber die EL soll der gesetz-
lieh umschriebene Lebens-

bedarf gewährleistet werden,

wenn dies den Versicherten mit

eigenen Mitteln nicht möglich ist.

Auch wenn ein EL-Anspruch von
den wirtschaftlichen Verhältnis-

sen abhängt, wird die finanziel-
le Eigenverantwortung der Ver-

sicherten respektiert. Eine Ein-

schränkung findet sich lediglich
darin, dass bei der EL-Berech-

nung auch Einkommen oder

Vermögen angerechnet werden,

auf die ohne Rechtspflicht ver-
ziehtet wurde.

Für die EL ist grundsätzlich
unerheblich, ob Versicherte in ge-

mieteten Räumen oder in einer ei-

genen Wohnung leben. Die An-

Schaffung angemessenen Wohn-

eigentums kann durchaus eine

sinnvolle Form der individuellen

Vorsorge sein. Bei der EL-Berech-

nung wird der Wert des Wohn-

eigentums wie übriges Vermögen
dem Einkommen zugerechnet,
wobei angemessene Unterhalts-

und Zinskosten als Ausgaben im

gesetzlichen Rahmen berück-

sichtigt werden können.

Wohneigentum wird im Hin-

blick auf die Altersvorsorge in der

Regel in jüngeren Jahren erwor-
ben. Dies kann aber auch mit
sechzig Jahren noch sinnvoll sein,

zumal Sie bisher in sehr günsti-

gen Räumen lebten und arbeite-

ten, was Ihnen offenbar einige

Ersparnisse ermöglicht hat. Bei

Erwerb von Wohneigentum ist
neben der Entwicklung der

Hypothekarzinsen insbesondere

auch der nötige Unterhalt nicht

zu unterschätzen. In steuerlicher

Hinsicht ist zu beachten, dass

heute der Eigenmietwert als Ein-

kommen angerechnet wird und

Hypothekarzinsen und Unter-
haltskosten abzugsberechtigt
sind, was allerdings mittelfristig
im Rahmen der Steuerreform

ändern könnte. Im Hinblick auf

einen später allenfalls nötigen
Heimaufenthalt ist auch die Mög-

lichkeit der Wiederveräusserung
realistisch abzuschätzen.

Auch wenn beim Kauf von
Wohneigentum künftige EL nicht

ausgeschlossen sind, scheint mir
in jedem Fall wichtig, dass Sie sich

vor dem definitiven Kauf einer

Wohnung von erfahrenen Perso-

nen Ihres Vertrauens beraten las-

sen, sodass Sie keine Entschei-

dung treffen, die Ihre längerfristi-

gen finanziellen Möglichkeiten
übersteigt.

EL für
IV-Rentner im
Ausland

Ich lebe in Deutschland und
habe eine IV-Rente aus der
Schweiz. Ist es auch im Aus-
land lebenden Versicherten

möglich, Ergänzungsleistun-
gen zur AHV/IV zu beziehen?

DieSchweizerische AHV und

die IV in der Schweiz sind

als Sozialversicherungen ausge-
staltet und grösstenteils aus

Beiträgen finanziert. Die Höhe

der individuellen Renten wird
insbesondere durch die Beitrags-
dauer und die Höhe der geleiste-

ten Beiträge bestimmt. Die Ren-

ten werden als Versicherungsleis-

tungen grundsätzlich auch ins

Ausland bezahlt.

Demgegenüber handelt es sich

bei den Ergänzungsleistungen

zur AHV/IV (EL) um bedarfsab-

hängige Leistungen, die nicht aus

Beiträgen der Versicherten, son-

dem allein aus Steuermitteln

finanziert werden. Diese Bedarfs-

leistungen dienen der Deckung
des effektiven Existenzbedarfs

der Versicherten und können nur
in der Schweiz ausgerichtet wer-
den.

'AÉ2/M
Hilfsmittel für Pflege und Gesundheit.

Wieder 6ac/e/i

Fr. 1630

Kuhn und Bieri AG
Könizstrasse 227
3097 Bern-Liebefeld
www.kuhnbieri.ch

Mit dem batterie-
betriebenen Petermann
Badelift.

Keine Installationen nötig.
Einfach nur in die Bade-
wanne stellen und baden.

Miete oder Kauf möglich.
Fragen Sie nach unseren
Konditionen.

Hauszustellung

031 971 55 85
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